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stischer sıchtbar, damıtPragung
Jugoslawıen zentralıstisch organısıert
und dıe Vorherrschaft der serbischen
Interessen nıcht ın rage zestellt
wiırd.

Jugoslawıen: Di1e Kriıse und dıe Kırchen Aus Anlaf der Unabhängigkeıtser-
klärung des kroatischen Parlaments„Haltet Frieden untereinander“ der Sozıialıstischen Föderatıven Repu-

diesem biıblıischen Maotto stand blik Jugoslawıen, geschehe S1€e durch veröftentlichte Kardınal Kuharıc ıne
Hırtenwort der dıe milıtärische Gewalt der Volksar- Erklärung, ın der hiefß, die Verkün-eın gemeinsames dıgung der Unabhängigkeıt se1 VOkroatiıschen katholischen und der S C 1°c= MG oder durch private bewaffnete

bisch-orthodoxen Bischöfe, das als Gruppen, steht 1mM Wiıderspruch ZUuUr geschichtlicher Bedeutung für das
Moral,; den Menschenrechten und kroatische olk und alle Bürger derErgebnis des Treffens VO Kardınal

FranJo Kuharıc, Erzbischof VO  z P Z Recht der Völker aut Selbstbe- Republık Kroatıen. Sıe sSEe1 ıne Folge
oreb und Vorsitzender der Jugoslawı- stımmung Gewaltanwendung gC- der Demokratisierung, die 1n der
schen Bischofskonferenz, mıt dem zurückliegenden eıt das NZ östlı-SCIl den in gesetzmäalsıger Weıse
serbisch-orthodoxen Patrıarchen erklärten Wıllen des Volkes kann che Europa als Reaktion auf dıie
Pavle Anfang Maı dieses Jahres veroöt- keinem Vorwand hingenommen Erfahrungen MIt dem totalıtären

werden.“ System ertafßst habe [)as kroatischetentliıcht wurde. Dıie Hoffnung auf
Parlament se1 Aaus demokratischen undFrieden hat sıch bekanntlıch nıcht Daii hıer klar ZUgZUNSIEN der nab-

erfüllt, 1mM Gegenteıil: en Unabhän- Slowenıens treien Wahlen hervorgegangen; derhängıigkeitserklärungen Wıille des kroatischen Volkes und alleroigskeitserklärungen Sloweniı1ens un und Kroatıens Stellung bezogen wırd, Einwohner Kroatıens se1 besondersKroatıens VO Junı tolgten 1STt nıcht verwunderlıch. Sowohl Slo-
zunächst Gewaltaktionen der Jugosla- 1m Referendum über die Unabhängı1g-WwW1€ Kroaten sınd A0 aller- keit Z Ausdruck gekommen. Derwiıischen Volksarmee Slowen1i1- oröfßsten Teil katholıisch; iın beıden
C dann iıne ımmer massıvere Fskala- Republiken hat dıe katholische Kırche Zagreber Erzbischof rief alle Gläubi1-
t10n der schon langer schwelenden gCHZ Gebet dafür auf, „dafß der all-

jeweıls auch schon den Weg, der Z maächtıige Gott dıe Gedanken undKämpfe 1ın den gemischt serbisch- tormellen Unabhängigkeıitserklärungkroatiıschen Gebieten Kroatıens, der (Sew1ssen der Verantwortlichen be]führte, grundsätzlıch gutgeheißen und ıhren Beschlüssen erleuchte, damıt S1€eSKTra und Slawonien. In Jugosla- mıtgetragen. Die broatıschen Bischöfe den wahrhaftten Frieden erlangen, 1ınwıen tindet hein Religionskrieg STa veröftentlichten 1m Februar dieses
aber die Kırchen, VOL allem die katho- dem alle kroatischen Burger die Mög-
lısche und die orthodoxe, Sind 1n dıe Jahres eın Schreiben ıhre Mitbrüder liıchkeit haben, ıhre volle menschlıiche,1m Weltepiskopat, 1ın dem S1Ce ıhrer
Krıse das Ende des bısherigen Freude ber die Demokratisierung in ylaubensmäfßige und nationale Würde
Staatsgebildes durch hre Verwurze- Kroatıen Z Ausdruck brachten, die leben  CC (Vjesnik, l
lung 1n den Natıonen bzw. Republı- auch den Weg ZVerwirklichung der
ken ınvolvıert. Dementsprechend Freiheit und der Selbstbestimmung Hoffnungszeichen 1mM
häuften sıch auch selit der Verschär- der Völker eröffnet habe Die Kırche katholisch-orthodoxentung der Kriıse Ende Junı kirchliche sehe angesichts ihrer schlechten VerhältnisErklärungen und Stellungnahmen. geschichtlichen Ertahrung sowohl aus

dem „ersten“ Jugoslawıen dem SCIs In eınem Gespräch mıt „KathpressiKroatische und bıisch dominıerten Königreıich ach (26 il) außerte Kardınal Kuharıc,
W1€ AUS dem „zweıten“ (der die Kırche stelle sıch hınter das demo-sloweniısche Kırche tür

durch 1tO geschaffenen „Sozıalısti- kratiısch gewahlte kroatıische Parla-die Unabhängigkeıit schen Föderatıven Republık“) iın dem MmMent und hınter dessen Beschlußß, den
„NECUCI polıtıschen Rahmen der Ver- Wıllen der überwiegenden Mehrheıt7 weı Tage nach den Unabhängigkeıts-

erklärungen Slowenıiens un: Kroati- selbständıgung der Völker 1ine MOg- der Bevölkerung AA Unabhängigkeıt
CI1S, als dıe Panzer der Volksarmee ın ıchkeıt trejeren Wırkens und des in dıe Tat umzusetzen. Die Kırche se1

triedlicheren Zusammenlebens iın nıcht dazu da, politische Entscheidun-Slowenıien rollten, bezogen dıe iın der
kroatischen Hauptstadt Zagreb V Gi:-=- eıner pluralıstischen Gesellschaft, CIl treffen, doch S1€ respektiere die
sammelten katholischen Bischöte einschliefßlich ökumenischer Bezıe- Entscheidung des Volkes un dıe
Jugoslawıens unmıf$verständlich OS1- hungen“. Gleichzeıitig wurde VO den Prinzıpien der Freıheıt, die jedem
t10N. In ıhrer Erklärung VO Junı kroatischen Biıschöten der zähe olk das Recht yäben, selne Souverä-
hıefß „Die Bestreitung der vertfas- Wiıderstand dıe demokratischen nıtät leben Es musse 1ne SG

„Diesersungsmäßiıgen Beschlüsse des kroatiı- Veränderungen beklagt: Weiıse der gegenseıtıgen Beziehungen
schen Parlaments und des Parlaments Wiıderstand wiırd durch das polıtische zwıschen den Republıken entstehen,
der Republık Slowenıen 1mM Namen Programm der Machtzentrale ZUr die den Beziehungen VO  S unabhängı-
des bısherigen Verfassungssystems Erhaltung des Soz1i1alısmus kommunı1- CIl Staaten untereinander entspricht“.
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uch die katholischen Bischöfe S/o= gegenwärtigen Krise, Faktor der Ver- waärtıgen Kriıse 1ne reale Chance
enıens (neben dem Erzbistum Lyu- söhnung se1InN. S1ıe mußten sıch Z haben, 1St allerdings recht unsıcher.
bljana gehören ZA0U slowenıschen Kır- Anwalt der Verständigung machen
chenprovınz dıe Diözesen Marıbor und alles Lun, Feindseligkeiten

abzubauen. Dabe!] verwıes auf 1ne Eckpunkte für 1neund Koper) begrüßten die Unabhän-
oigkeıtserklärung ıhrer Republık. Dıi1e VO ıhm gemeınsam mı1t dem serbisch- Lösung
katholische Kırche schliefße sıch der orthodoxen Patrıarchen Pavle heraus- In der Erklärung der katholischenallgemeınen Freude der Bevölkerung gyegebene Erklärung.
Slowenıiens und der Slowenen 1mM Aus- Bischöfe Jugoslawıens VO 27. Junı

Diese 5. Julı veröffentlichte Er- hıefli CD, die offenen Fragen bezüglıchand darüber d dafß ıhre Heımat eın klärung rief Katholıken, Orthodoxe der Abstimmung der Restbestände„selbständıger, unabhängiger und
SsOUveraner Staat  CC geworden SCı

SOWI1e alle Menschen Wıllens der bisherigen Verfassungsordnung
ZUu Frıeden, 7A0 0G Achtung der rel- MI1L dem demokratischenDamıt se]len „tausendjahrıge Erwar-

Lungen der slowenıschen Natıon“ heıt, Z Gewaltlosigkeıit und Z System muften durch Verhandlungen
ertüullt. Di1e Freude der Kırche se1 Geduld auf „Wenn WIr VELSCSSCI 7zayıschen den Beteiligten ısheri-

haben, da WIr als Kıinder des eınen SCH Gefüge, die alle dıe oleichen Rech-orößer, als S1€e die „relıg1ösen, himmlischen Vaters untereinandermoralıschen und kulturellen Aspıra- hätten, auf der Grundlage VO  e wiırk-
tiıonen der slowenıschen Natıon“ Brüder sınd un WEenNnNn WIr nıcht als lıchen Argumenten und nıcht nach

Brüder leben können, dann sollten WIFr dem Prinzıp des Rechts des Stärkerenunterstutzt habe
unls wenı1gstens als Menschen richtig gelöst werden. Dıi1es se1 zugleıich der

Die Bischöfe betonten ın ihrer verhalten Erlauben WIr nıcht, da Weg ZUr Suche nach einer gerechten
Erklärung, dıie Ausrufung der slowe- alles, W as 1ın uUuls menschlich und Lösung der natıonalen Fragen ın den
nıschen Selbständigkeıt sEe1 nıe- christlich ISt, ın Ha{ und Blut _- einzelnen Republıiken und ZUuUr Fın-
manden gerichtet: SNr wünschen, geht.“ Unter dem se1it dem etzten Jahr dung \W@) Formen der /Zusammenar-
mıiıt anderen Natıonen, besonders mıt amtıerenden Patriıarchen Pavle haben beit zwıschen den verschiedenen Völ-
Jjenen, mıt denen uns CNSCIC geschicht- sıch die ökumenischen Beziehungen kern, die für alle notwendıg und
lıche Bande verbinden, 1ın Friıeden, zwıischen katholischer un orthodo- nützlich se1l Damıt sınd die 11LVGL=

gegenseıtiger Verständigung und MSI Kırche ın Jugoslawıen jedenfalls zıchtbaren Eckpunkte für iıne Neu-
wechselseıtiger Achtung leben und auf der Leitungsebene verbessert. [)as ordnung der staatlıchen und natıona-
mıiıt ıhnen zusammenzuarbeıten.“ Dıie zeıgten nıcht zuletzt dıe Vorschläge len Fragen auf dem Gebiet des ısher1-
katholische Kırche wolle auch ın für mehr Zusammenarbeiıit 7zwıischen CIl Jugoslawıen ZENANNL. Es 1st

den beıden Kırchen, die auf eiınemZukunft hre relig1öse und moralısche hoffen, da{fß eın umtassender Bürger-
Botschaft verkünden, damıt Zu 5Symposium VO ARro Orıiente“ krieg abgewendet wırd und eıner
moralischen und geistıgen Leben der Wıen Anfang Junı VO Bischöten be1- zukunftsträchtigen Lösung kommt.
slowenıschen Büurger beıtragen der Seıten tormuliert wurden (vgl. Dıi1e Möglichkeiten der Kıirchen sınd
können. Julı Z 344) solche dabe] begrenzt, : aber S1Ee tragen 1ne

besondere Verantwortung.An der Spıtze der slowenischen Kır- Bemühungen angesichts ders
chenprovınz steht der Laibacher Erz-
ıschof Aloiıs SuStar, früher Bischofs-
viıkar 1mM schweıizerischen Chur und
langjährıiger Sekretär des Rates der
Europäischen Bischofskonferenzen. Religionsdialog und Verkündigung:
Sustar erklärte iın einem Interview mIiıt römıiısche Leıitlinıen
dem „Corrıere della sera“ % il
INa  5 könne den Kurs Slowenıiens nıcht „Interrelig1öser Dialog und Verkün- dıalogischen Gelst des Evangelıums
mehr umkehren: „ Wır können nıcht dıgung tfinden sıch WAar nıcht auf der- erfolgen.“ Das sınd die Kernsätze des
auf die Demokratie, auf dıe Freıiheıt, selben Ebene, sınd 1aber doch beıde Dokuments „Dialog und Verkündıi-
auf die Respektierung der humanen, authentische Elemente des kırchlichen gun  c° der Kongregatıion für die JTau-
relıg1ösen, natürlichen un:! moralı- Evangelisıerungsauftrags. Sıe sınd be1- bensverbreıitung und des Päpstlichen
schen Rechte verzichten.“ Man werde de rechtmäfisıg un: notwendıg. S1e Rats für den Interrelig1ösen Dıialog,
alles Lun, weıteres Blutvergiefßen sınd CN aufeinander hıngeordnet, das Junı veröftentlicht wurde.

verhındern. ber sollten die VO 1ber nıcht gegeneinander austausch- Formeller Anlaf für das Dokument
sloweniıschen olk CITUNSCHNCNHN 11171 4a- bar Wahrer interrelig1öser Dialog WAar das tünfundzwanzı1g] ahrıge

VO  - seıten der Christen denıschen Werte ın rage gestellt WiGIi= Jubiläum der Konzilserklärung über
den, selen Opfter notwendig. In eınem Wunsch OTIaUs, Jesus Christus besser das Verhältnis der Kırche den
Gespräch mIıt der Grazer „Kleinen ekannt und anerkannt machen nıchtchristlichen Religionen, die
Zeıtung“ annte Erzbischof Sustar und dıe Liebe ıhm wecken: die Oktober 1965 tejerlıch verkündet
iıne Hauptaufgabe der Kırchen 1n der Verkündigung Jesu Christı MU: 1m wurde. Jene kurze Erklärung edeute-


